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der erſten un die höchſten philoſophiſchen un theologiſchen Prinzipien der Muſik,ſowie die weſentlichen Beziehungen zwiſchen geſchaffener un ungeſchaffener Harmonie, mi  42 Uebertragung enne 1 der urbildlichen önhei m den
Geif des bilde  8 Gottes, dargelegt. Zweck der Muſik iſt rhebung de Geiſtesund Willens zur ewigen Harmonie, Qu das musiee vivere, das Lehen
m Einklang nit dem Willen Gottes OlgDie rge der Zukunft iſt die ſogenannte Translationsorgel, eine
Orgel, auf welcher alle egiſter von einem Manual anderen un. alle
Koppelungen auf alle egiſter übertragen werden nnen Bei freier Ne
giſtrierung läßt ich jedes einzelne egiſter frei un. unabhängig auf jedemManuale pielen; ind deshalb die Regiſterzüge Oppelt vorhanden, für dasund Manual; eine Unterſcheidung en Regiſtern des Uun des

Manuals findet nicht ehr at und n auch ämtliche egiſter auf enine
Windlade geſtellt.

Im  & u „Schule und Vorbild“ iſt ehr lar die Bedeutung des
Geſangsunterrichtes der Kinder für Ton⸗, Stimm⸗ und Sprechbildung dargetan,aber Solo⸗Geſang (jedes uin inzeln gegenüber em gebräuchlichenZuſammenſingen oder Zuſammenſchreien geübt ird
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M‚ 2. — 2.40.  Buchhandlung bepping XII U 137 Gyr 80

Angezogen durch die vom Dunkel der Jahrhunderte umgebene un eigent—lich ˙ wenig bekannte Erſcheinung Nicetas un den edlen Geiſt, der aus ſeinenSchriften ſpricht, gelockt von einer W wertvoller Anregungen mn Burns
trefflichem, mit Begeiſterung geſchriebenem Buche, habe EL, ſagt der Verfaſſerobengenannter Schrift 3), au einen kleinen Beitrag zur Nicetafrageliefern wollen und dieſe Studie über  1* die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit Uund
Theologie des heiligen Biſchofs erſucht Es iſt gewiß freudigſt zu begrüßen,daß Niceta, der aeiſche Miſſionsbiſchof und wackere Verteidiger de wahrenGlaubens, der vermutlich zwiſchen 346 un 420 E  — einen ⁰o begeiſterten Lob
redner gefunden, als welchen der Verfaſſer vorliegender Studie ich erweiſt.Mit größtem Fleiße ſammelte und ichtete der Verfaſſer das bereits eichlichvorhandene diesbezügliche Material und chuf ein lichtvolles, anziehendes Bild
jenes Mannes, über den Jahrhunderte den Schleier geworfen. In larer und
überſichtlicher eiſe behandelt ETL olgende Punkte:

eben Uun Schriften Nicetas; 2·. Niceta ein aben

ändiſ cherTheologe; Ue  n der Theologie Nicetas oder — erne ezie
U anderen Autoren; Nicetas Theologie; Niceetas

Stil und pra
Dem Verfaſſer leiſteten zwar die trefflichen Vorarbeiten von Burn, Turner,orin, Weyman, impel U weſentliche Dienſte, bekundet aber gleichwohlneben vollſtändiger Beherrſchung der einſchlägigen Materie ein klares, ſelbſtſtändiges Urteil, ein Vorzug, den beſonders der vierte und fünfte il der handlung beanſpruchen kann Im egenſatz 3u lagin („„Le Deum Illatio? On-

tribution I'histoire de 'EHuchologie latine ProPOS des Origines du TLe
Deum“, Abbaye de Solesmes 594 P.) tritt der Verfaſſer (in Ueber
einſtimmung mit Morin, Weyman, Burn, Turner und Kattenbu mit Ueber
zeugung dafür ein, daß Niceta der Verfaſſer des Hymnus „Te Deum“ iſt und
bringt für dieſe ſeine Anſchauung auch einige neue Beweisgründe vor

Keiner dürfte wohl vorliegende klar und mit ſichtlicher Wärme geſchriebenetrbeit ohne Befriedigung Uun geiſtigen Gewinn eſen
Regensburg. Dr oſef Schmid.


